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mus von transzendentalem und empirischem Subjekt -

 Überwindung des Dualismus von theoretischem 
und praktischem  Fichtes Begriff 
der Tathandlung 

b. Systematische Schwierigkeiten in Fichtes Begriff 
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lung— b. 1.1. Tathandlung und äußerliche, "meta
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zum Zwecke der Darstellung der Tathandlung: In
tellektuelle Anschauung -  Die praktische 
Vernunft als Voraussetzung der theoretischen Ver
nunft: Das unendliche Streben - b.3. Dritter 
Schritt: "Unsere Reflexion" und die Tathandlung: 
Das absolute Ich —  Der Widerspruch im prak
tischen Vermögen des "unendlichen Strebens" als 
Ausdruck der ursprünglichen Entgegensetzung im 
absoluten Ich -  Reflexion als die Frei
heit der Handlung und Gegenstand der Reflexion 
als Handlungsprodukt: Der letzte unhintergehbare 
Gegensatz in der Selbstreflexion und Selbstbe
stimmung des Ich 

c. Zur Differenz 'Fichte - Schelling' 577 

4.2.3. Dialektik bei Hegel als Einheit der Ontologie bei  und 
Aristoteles und der Transzendentalphilosophie bei Kant und 
Fichte 579 

 Entwicklung der Ausgangslage zur Behandlung und  von 
lektik in Teil 5 und  581 

4.3.0. Vorbemerkung 581 

4.3.1. Die Aufhebung der griechischen Ontologie  und Aristo
teles) auf dem Standpunkt der Hegeischen Kritik der Kantschen 
Transzendentalphilosophie 581 

a. Rückerinnerung an Resultate von 4.2. - b. Piatons 
Dialektik im Lichte der Hegeischen Kantkritik - c. 
Aristoteles' "Ontologie der Seele" im Lichte der He-
gelschen Kantkritik 

4.3.2. Hegels Auflösung der durch Fichte aufgeworfenen, aber auch zu
rückgelassenen Dilemmata 586 
4.3.2.1. Rückerinnerung und  des zur Lösung an

stehenden Dreifachproblems und Hegels Lösungsprinzip 586 
4.3.2.2. Erläuterung des Hegeischen Lösungsprinzips über eine 

knappe Darstellung und Kritik einiger 
standpunkte 587 
0. Art der Auseinandersetzung - I. Die Standpunkte 
von W. Becker, Fulda, Henrich und  - II. Die 
Standpunkte von Wieland und Düsing und von Bubner 
und Theunissen 

4.3.2.3. Der im folgenden zu Grunde gelegte Standpunkt im Lich
te der im vorangehenden dargestellten und kritisier
ten Positionen 602 

4.3.3. Übergang zu den Teilen 5 und 6. Zum Verhältnis dieser beiden 
Teile 604 

5. UNENDLICHES ODER SICH SELBST BESTIMMENDES DENKEN / UNENDLICHE GEGEN-
  KRITIK  SPRACHANALYTISCHEN HEGELKRi-

 607 

5.0. Zur Intention dieses Teils 607 



XXVI 

.1. Seinsdenken, Gegenstandsbeziehung, Objektivität: Begriffsbestimmt-
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ken des Seins, des Daseins und des Etwas —  . Sein 
und Nichts - c.2. Dasein: Realität und Negation -
c.3. Daseiendes = Insichsein  Etwas und Daseiendes 
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5.1.1.2. Das Denken von Endlichem und die 
gen dieses Denkens 623 

a. Eigentümlichkeiten des Denkens von Endlichem 623 

 dargestellt anhand der Verhältnisse zwischen 
dem Denken von Etwas und dem Denken von Anderem — 

 "Gleichzeitigkeit" und Vertauschbarkeit -
 Ansichsein und Sein-für-Anderes - 
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endliche Denken selbst als die hartnäckige, aber 
von ihm selbst unterdrückte Widersprüchlichkeit 
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b. Die Reflexionsbestimmungen in der  
von Endlichem (von endlichen Dingen) 628 

b.  im Umkreis der resp. in Orientierung an der 
Analytischen Philosophie - b.2. Die Reflexionsbe
stimmungen ... bei Hegel 

5.1.1.3. Zum weiteren Gang der Konfrontation zwischen Hegel 
und der Sprachanalytischen Philosophie. Übergang zu 
5.1.2. 634 

5.1.2. Satz, Urteil und Sachverhalt/Tatsache. Subjekt und Prädikat. 
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a. Satz und Sachverhalt/Tatsache 635 
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 Bewußtseins und die 
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larität in der Argumentation - b.2. Die Komple
mentarität von Identifikation und Prädikation 
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ses von dialektisch-spekulativer Darstellung als 
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betrachtet 
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stellung als Handlung und Darstellung als Gegen
stand dieser Handlung: Das Allgemeine, das Besonde
re und das Einzelne  

b.  als endliche und voneinander getrennte Be
stimmungen im Dasein des Begriffs, d.i. im 
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umkehrbaren und im nicht-umkehrbaren Verhältnis 
von Subjekt und Prädikat - b.3. im abstrakten und 
im konkreten Verhältnis von Subjekt und Prädikat, 
d.i. im Gattungs-Art-Verhältnis und im Verhältnis 
des Begriffs von Subjekt und Prädikat. Zur Verbin
dung der Urteile im Schluß 

5.1.2.3. Erfahrungslogik und Argumentationslogik. Zum weiteren 
Fortgang der Konfrontation zwischen Hegelscher Logik 
und Analytischer Philosophie 674 

 Ich-Identität, Struktur des Begriffs, Subjektivität:  
Selbsterfahrungsstruktur und  Vermittlung 678 

5.2.1. Grunddimensionen und Selbstreflexionsstrukturen 678 

5.2.1.1. Die ausgezeichnete und einzigartige Struktur des Be
griffs: Allgemeines - Besonderes - Einzelnes 678 

a. als die drei in ursprünglicher Einheit befindli
chen und darin die Ich-Struktur ausmachenden Momen
te - b. (Hegels Begriff qua Ich) im Verhältnis zu 
Fichtes intellektueller Anschauung und zu Kants ur
sprünglich-synthetischer Einheit der Apperzeption -
c. Der Begriff als absolute oder sich auf sich selbst 
beziehende Negativität: Darstellungsstrategische Über
legungen—  Freiheit, freie Macht oder die Subjek
tivität des Begriffs in Einheit mit der spinozisti-
schen Substanz - c.2. Subjektivität oder subjektiver 
Begriff im Unterschied zur Objektivität / zum objekti
ven Begriff -  Das Fürsichsein des Begriffs und 



 

das im "Dasein" dieses Fürsichseins beschlossene 
abstrakte Verhältnis von Allgemeinem, Besonderem 
und Einzelnem 

5.2.1.2. Die  des Ich und seine Re
flexionsbestimmungen 690 

a. Eigentümlichkeiten der  
des Ich 690 

a.1. dargestellt an Hand des Verhältnisses von 
setzender und voraussetzender   
als absoluter Gegenstoß in sich selbst oder die 
Qualität der Selbstreflexivität des Ich -  
in absoluter Trennung, d.i. als Auslegung des Ab
soluten oder die Quantität der Selbstreflexivität 
des Ich -  Identität als Widersprüchlich
keit - a.2. Die selbst erzeugte "Unbequemlich
keit" der nicht-selbstreflexiven Transzendental
philosophie (und a fortiori des Logischen Empiris
mus) 

b. Reflexionsbestimmungen in der Identifikation und 
Selbstidentifikation des Subjekts / der Identität 
des Subjekts 700 

b. 1 . in Orientierung resp. im Umkreis der Analy
tischen Philosophie - b.2. Die 
mungen ... bei Hegel 

5.2.1.3. Zum weiteren Fortgang: Konfrontation Hegels mit der 
Sprachanalytischen Philosophie. Übergang zu 5.2.2. 709 

5.2.2. Selbsterfahrung und Fremderfahrung  und Intersubjekti
vität). Leben und Erkennen. Erfahrung und Diskurs 710 

5.2.2.1. Zur Darstellung und Kritik der einschlägigen Auffas
sungen in der Analytischen Philosophie 710 

a. "Die Unmöglichkeit einer Privatsprache" 710 

a.1. Die petitio principii in der Bestimmung des 
Verhältnisses zwischen den  " - und den "er 

 - a.2. Die stillschweigenden Vorausset
zungen im Beweis für die "Unmöglichkeit einer Pri
vatsprache": Adäquatheit der Formulierung des so

 solipsistischen Standpunktes und Gleichschal
tung des Erfahrungshorizontes 
der Subjekte mit der Darstellungsproblematik des 
reflektierenden Philosophen 

b. Die Unausweichlichkeit der Bewegung und Verände
rung in der "kognitiven" Erfahrung von Empfindun
gen und Handlungen, sowohl durch das empfindende 
und handelnde Subjekt selbst wie auch durch den 
begreifenden und darstellenden Philosophen 722 

 Kritik der Semantik "expressiver Sätze" -
b.2. Kritik der Aufspaltung der Subjektivität 
überhaupt: Die vorgängige Destruktion und Reduk
tion der Einheit der  auf eine kog-
nitionsfreie Selbstreferenz und eine nicht-selbst
referentielle Kognition 

5.2.2.2. Zur Funktion und zur Bestimmung der Funktion dieser 
Bestimmungen bei HegeT 727 
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a. im Rahmen des Darstellungsverhältnisses. Das Ver
hältnis von  und Intersubjektivität 727 

a.1. als Ganzes-Teil-Verhältnis oder: Beobachter 
versus Teilnehmer - a.2. als Verhältnis zweier zu
nächst gleicher und gleichberechtigter Subjekte. -
a.3. als "absolutes Verhältnis" oder: Beobachter 
qua Teilnehmer und Teilnehmer qua Beobachter. 

b. unter den Bedingungen des Darstellungsverhältnis
ses: Leben, Erkennen und Handeln 737 

b. 1 . als die drei Hauptmomente der Einheit der 
Subjektivität und der Objektivität des Subjekts, 
d.i. der Idee - b.2. in abstrakter Trennung als 
Empfindung, synthetisches Erkennen und morali
sches Sollen - b.3. in konkreter Einheit als Mo
mente der "individuellen Persönlichkeit" oder der 
Ich-Identität des Subjekts 

5.2.2.3. Erfahrungslogik und Diskurslogik. Zum weiteren Fort
gang des Vergleichs zwischen Hegelscher Logik und 
Universalpragmatik 748 

5.1/2.3. Zur Idee einer neuen dialektischen Logik - erläutert an 
Hand der verschiedenen Bedeutungen bzw. Funktionen der Fi
gur des Widerspruchs 751 

5.3. Endliches Denken oder  d.i. auf  Mannigfaltiges an-
gewiesene Gegenstandsbeziehung (identisch  Teil 6) 755 

6. ENDLICHES ODER AUF GEGEBENES MANNIGFALTIGES ANGEWIESENES DENKEN / 
  ZUR FUNKTION DES WIDERSPRUCHS IN DER 
 * 756 

 Einleitung und Übersicht 756 

6.1.  Gegenstandsbeziehung:  
oder Konstitutionswidersprüche im weiteren Sinne 765 

6.1.1. Natur 765 

6.1.1.1. Anorganische Materie 765 
A. "Stückwerkstechnologische" oder instrumenteile Be
trachtung — A.a. Prinzip der Wechselwirkung von aus
lösender und ausgelöster Kraft - A.b. Prinzip der pa
rallelen Komplementarität zweier Materialeigenschaf-
ten - B. "ökologische" oder ganzheitliche Betrach
tungsweise: Grundprinzip der "ökologischer." oder gar.z-
heitlichen Naturbetrachtung 

6.1.1.2. Organische Materie 773 

A. Organische Materie, insoweit sie in Prinzip objek
tivierbar ist — A.a. Prinzip der Einheit von Assimi
lation und Akkommodation - A.b. Prinzip der negativen 

Die Unterpunkte a. , b bezeichnen im  nicht wie bislang Ti
tel von Unterabschnitten, sondern im Laufe des Textes formulierte 
tate. 



XXX 

Rückkopplung - B. Die organisch-materielle Grundla
ge / Der Leib sich selbst erfahrender   
B.a. Prinzip der Gleichzeitigkeit von selbstgewisser 
Identität und neurophysiologisch beschreibbarem Kor
relat derselben - B.b. Prinzip der doppelten Gege
benheit des Leibes eines Subjekts 

6.1.2. Gesellschaft 782 

6.1.2.0. Zur Gegenstandsbeziehung des erkennend-tätigen Sub
jekts überhaupt 782 

6.1.2.1. Subjekt - Gesellschaft 784 

a. Prinzip der in sich gebrochenen 
keit - b. Das Prinzip der "Statik" gesellschaftli
cher Subjektivität - c. Das Prinzip der "Dynamik" 
gesellschaftlicher  

6.1.2.2. Intersubjektivität 788 

a. Das  eines Machtver
hältnisses - b. Prinzip der in sich unterschiedenen 
Identität von  und  im 
Tausch 

6.1.2.3. Gesellschaftliche Verhältnisse 793 

a. Prinzip der parallelen Komplementarität von 
Gleichgewichtsbedingungen - b. Prinzip des wider
sinnigen Tausches zwischen Ware und Nicht-Ware 

6.1.3. Subjektivität 798 

6.1.3.1. Die besondere Erfahrungssituation bei der "Vergegen
 des Subjekts selbst im Unterschied zur 

 der Natur und der Gesellschaft 798 

6.1.3.2. Die spezifische Situation der Erfahrung eines Sub
jekts über sich selbst, wenn es als von sich selbst 
zum Gegenstand gemachtes Subjekt im Prinzip durch 
ein anderes Subjekt ersetzt werden kann 800 

a. Beziehungen eines Subjekts S' auf ein Objekt -
b. Beziehungen von S' (z.B. als Arzt) auf ein ande
res  Subjekt S'' (als Patient) - c. Bezie
hung eines Subjekts S' auf sich selbst 

  Gegenstandsbeziehung: 
 oder Konstitutionswidersprüche im engeren Sinne 804 

6.2.1. Natur 804 

6.2.1.0. Die systematische Differenz zur  
Gegenstandsbeziehung 804 

6.2.1.1. Anorganische Materie 804 

A. Die Zenonschen Paradoxien von Raum, Zeit und Be
wegung und ihre dialektisch-spekulative Auflösung 
durch Aristoteles und Hegel  A.a. Prinzip der Kon
tinuität - A.b. Prinzip der Diskretion - B. Die bei
den ersten Gestalten der "Antinomie der reinen Ver
nunft". Kritik der Kantschen und der Hegeischen Auf
lösung derselben— B.a. Dialektisches Prinzip der Er-



XXXI 

fassung des Ganzen -  Dialektisches Prinzip der 
Erforschung der "letzten" Bausteine der Materie -
C. Das Widersprüchliche im Festhalten des Resultates 
im quantenmechanisch beschreibbaren Meßprozeß  
Prinzip der parallelen Komplementarität der Teil
chen- und Wellennatur eines Gebildes atomarer Grös-
senordnung - C.b. Prinzip der parallelen Komplemen
tarität nicht gleichzeitig scharf meßbarer Eigen
schaften von Gebilden atomarer Größenordnung 

6.2.1.2. Organische Materie 818 

A. Organische Materie, insoweit sie nicht die des er
kennend-tätigen Subjekts selbst ist: Prinzip der in 
sich selbst widersprüchlichen  des Orga
nischen - B. Die organisch-materielle Grundlage des 
erkennend-tätigen Subjekts selbst: Prinzip der in 
sich selbst widersprüchlichen Bestimmung der je ei
genen organisch-materiellen Grundlage 

6.2.2. Gesellschaft 822 

6.2.2.0. Die systematische Differenz zur  
Gegenstandsbeziehung 822 

6.2.2.1. Subjekt - Gesellschaft 824 

a. Dialektisches Prinzip der "experimentierenden" 
Erfahrung - b. Dialektisches Prinzip der 
chung 

6.2.2.2. Intersubjektivität 827 

a. Prinzip der erkennenden Bestimmung oder der Quasi-
Objektivation - b. Prinzip der erkennenden Bestimmung 
durch Vertrauen oder Mißtrauen 

 Gesellschaftliche Verhältnisse 832 

a. Prinzip des Umschlags durch  -
b. Prinzip des Umschlags durch Grenzüberschreitung 

6.2.3. Subjektivität 836 

6.2.3.0. Vorbemerkung 836 

6.2.3.1. Widersprüche, die allererst mit der 
teilenden Rückbeziehung des Subjekts auf sich selbst 
gegeben sind und darin aber auch aufgehen 837 

a. Beziehung "unseres" Subjekts S auf sich selbst 
auf der Basis einer Beziehung auf Objekte im weite
sten Sinne (sowohl der Natur als auch der Gesell
schaft) - b. Beziehung "unseres" Subjekts S auf sich 
selbst im Rahmen einer Beziehung auf ein anderes Sub
jekt S* (die sogen. Doppelbindung) -c. Beziehung "un
seres" Subjekts S auf sich selbst in einem noch enge
ren, unmittelbaren Sinne 

6.2.3.2. Widersprüche, die auf einer nicht notwendig zu verba-
lisierenden Handlungs- und Kommunikationssituation 
beruhen und in der  sprachlich
urteilenden Artikulation allererst ihre  
Struktur zu erkennen geben 840 

a. S: "Ich lüge" - b. S: "Ich verspreche Dir, Dich 
nicht zu betrügen" - c. S: "Ich bin in einem Zustand, 



 

in dem ich nicht handeln, aber auch nicht nicht 
handeln kann" 

6.3. Selbstreflexive oder  Gegenstandsbeziehung: 
Selbsterfahrung- oder Selbstbestimmungswiderspruche (identisch  
Teil 5)  

 GEMEINSAMER BESCHLUSS ZU DEN TEILEN 5 UND 6 847 

Literaturverzeichnis 849 

Personenverzeichnis 858 

Sachverzeichnis 861 
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